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er Vernichtungskampf 
gegen den Deutſchtumsbund. 


Der Warſchauer Berichterſtatter des „Temps“ hatte eine 
Unterredung mit dem Außenminiſter Seyda 
er die Gründe der Auflöſung der Deutſch⸗ 
lumsbundorganiſationen durch die Behörden. Der 
lußenminiſter gab dem franzöſiſchen Berichterſtatter, wie pol⸗ 
niſche Blätter melden, folgende Informationen: 
tumsbundes in Brom⸗ 
8 2 des deutſchen Vereins⸗ 
Das Geſetz ſagt, 


usſuch 


der Deutſchtumsound nach Direktiven aus Berlin handelte und 
Abventionen erhiel 


en Fall, daß ſie infolge der ſtaatsfeindlichen 

| zerlieren ſolllen. Die Gewiſſenszweifel eines 
r Lehrer deutſcher Nationalität, die aufkamen, als man ſie be⸗ 
redete, ihrem Gelübde untreu zu werden, beruhigten die Emiſſionäre 
des Deutſchtümsbundes, indem ſie ſagten, daß ihre Zweifel erdacht 
ſeien. Aus den Berichten der Schulabteilung geht hervor, daß 
man bei der Entgegennahme der Beihilfen und Verſprechungen 
du den Lehrern verlangte, ſie ſollten Informationen über die 
thältniftie im Lande erteilen. Man bewog fie alſo zum Verrat 
n Dienſtgeheimniſſen und beredete ſie, die deutſche Bevölkerung 
dur Oppoſition gegen die polniſche Obrigkeit anzutreiben. Charakte⸗ 
polish iſt auch der Bericht, der die Aktion beſpricht, die den Zweck 
erfolgte, neue Lehrerkräfte aus Danzig und Deutſchland nach 
olen zu ſchmuggeln und fie nach eigenem Plane unterzubringen. 
bend dieſem Bericht wurden dieſe Lehrer auf freie Privatſtellen 
werieilt, Nach den gefundenen Dokumenten war der Deutſchtums⸗ 
und die Schmiede antipolniſcher Artikel für die 
dent ſche Preſſe. Bedeutſam iſt der gefundene Vers „Abſchied⸗ 
on Polen“. In einem der Referate eines Sekretärs der Schul⸗ 
abteilung des Deutſchtumsbundes meldet dieſer den Behörden in 
beeklin, daß er jetzt dazu übergegangen ſei, die Maſſenabſendung 
on Beſchwerden über Polen an den Völkerbund zu organiſieren. 
5 iter geht aus einem der Berichte hervor, daß der Deutſchtums⸗ 
und bei der Ausführung der Inſtruktion des preußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters vom 1. November 1921, die unter den Papieren 
eines Sekretärs der Schulabteilung Pommerellen⸗Süd gefunden 
| wurde, und derjenigen vom 14. März 1922, in der die Anſiedler 
dufgefordert werden, nur der Gewalt zu weichen und in keine 
erſtändigung mit der polniſchen Regierung einzugehen, tätig war. 
ru verſprach den Anſiedlern in Berlin zahlbare Belohnungen 
ür geleiſtete Treue. Funktionäre ſollten Proteſte anfertigen und 


an den Sekrelär des Völkerbundes abſenden. Weit zugeſchnitten 
r die Aktion der Auskünfte. Dieſe wurden in allen Lebens⸗ 
dweigen durchgeführt. Man informierte über die Anſchauungen 
nd die Nationalität einzelner Bürger, über nationale Organiſa⸗ 
onen, ſogar über die Zahl der Militärärzte uſw. Dieſe In⸗ 
tor mations⸗ und Auskunftsarbeit hatte nichts 
5 1 mit den offiziellen Aufgaben der 
ereinigung. Die Arbeit des Deulſchtumsbundes und deſſen 
u wurden, wie aus einer Reihe von Dokumenten und Berichten 
er Schulabteilung hervorgeht, bewußt als Verſchwörungsarbeit 
trieben. Auf Grund von Beweiſen, die in der Hand der polni⸗ 
n Behörden find, war der Deutſchtumsbund nicht eine politiſche 
S ganiſation der nationalen Minderheiten, ſondern ein Staat im 
Klage wie es übrigens Baftor Willigmann aus ane 
jelifteitte, daß das Biel des Deulſchtumsbundes 
ö ire Losreißung der Weſtmarken von Polen und 
hre Angliederung an Deutſchland ſei. Wie zu er⸗ 
ehen iſt, hat die Tätigkeit des Deulſchtumsbundes nichts Gemein- 
mes mit einer legalen rechtlichen Verteidigung der nationalen 
inderheit. Polen kann nicht irgend jemandem das Recht zuge⸗ 
ehen, eine ſtaatsfeindliche Aktion zu führen. Deshalb haben die 
ehörden die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft über- 
Mien; damit fie unter fucht, und damit gegen den Vorſtand und 
itglieder des Deutſchtumsbundes das Strafverfahren wegen Ver⸗ 
geehns gegen die 88 92, 128, 132 und 839 eingeleitet wird.“ 

Wir wollen einmal annehmen, daß der Herr Miniſter 
wirklich alles das ſo geſagt hat, wie es die polniſchen Blätter 
nach einem Bericht der polniſchen Telegraphenagentur wieder⸗ 
geben, und daß er — wie man als ſelbſtverſtändlich annehmen 
muß — von allem, was er gejagt hat, überzeugt iſt. 

h Dann ſchon iſt — abgeſehen von allen Einwänden, die 
ich aufdrängen, die aber einen Zweck erſt dann haben, wenn 
endlich einmal Einzelfälle als Tatſachen genannt 
werden, was immer noch nicht geſchehen iſt, — folgendes 
ieſen Ausführungen entgegenzuhalten: 
5 Erſtens: Der Herr Miniſter erklärt, daß die Tätig- 
eit des Deutfchtumsbundes zu feier Auflöſung führte. Die 
geſtſtellung einer gegen das Geſetz verſtoßenden Tätigkeit 
eines Vereins in einzelnen Fällen iſt aber nach dem von dem 
errn Miniſter ſelbſt zitierten Vereinsgeſetz kein Grund zur 
uflöſung eines Vereins. Dazu bedarf es vielmehr ber Feſt⸗ 
ſiellung eines ungeſetzlichen Zweckes. Wenn wirklich ein 
Verein auf einem Gebiet eine ungeſetzliche Tätigkeit ent⸗ 
jültet, die mit jeinem Zweck nichts zu tun hat (wie das der 
err Miniſter von der „Informations- und Auskunftstätig⸗ 
keit“ des Deutſchtumsbundes erklärt), dann (ann dieſer Verein, 
nach einem ordentlichen Gerichtsverfahren, dem eine eingehende 
erſuchung vorangegangen iſt, dafür beſtraft werden. Eine 


(I 


Auflöſung, bevor das Gericht geſprochen hat, dürfte auch in 
dieſem Falle nicht aufrechtzuerhalten ſein. 

Zweitens: Gegenüber dem abermaligen Hinweis auf 
den Paſtor Willigmann müſſen wir auf Willigmanns eigene 
Außerung hinweisen (vgl. „Poſener Tagebl.“ Nr. 207 vom 
13. September 1923). 

Drittens: Der Deutſchtumsbund, jagt Herr Miniſter 
Seyda, iſt eine Schmiede polenfeindlicher Artikel 
für die Preſſe geweſen. Bevor etwas derartiges öffentlich 
ausgeſprochen wird, müßte — ſo ſcheint uns — erſt genau 
feſtgeſtellt werden, was denn eigentlich unter „polen⸗ 
feindlich“ zu verſtehen iſt. 

Viertens: Wenn die Unterſuchung der ganzen 
Angelegenheit noch ſchwebt — wie der Herr Miniſter ſelbſt 
am Schluß ſagt —, dann dürfte es kaum zu billigen ſein, 
daß von einer ſolchen Stelle aus, wie ſie Herr Seyda jetzt 
darſtellt, Außerungen in die Öffentlichkeit hinausgehen über 
Dinge, über die der Richter zu entſcheiden hat. 

* 


Daß die Eutſcheidungen des Haager 

ungusführbar ſeien, 
behauptet der „Kurjer Warſzawski“ in einem Aufſatz unter 
der Überſchrift „Ein koſtſpieliger Zeitvertreib“. Am 
Schluß dieſes Aufſatzes heißt es: „Am bedeutſamſten für 
das Verfahren des Schiedsgerichtshofes iſt die Tatſache, daß er 
einen deutſchen Miniſter als Sachverſtändigen 
berief, alſo einen Bürger des Staates, der in der Frage der 
deutſchen Anſiedler als Partei de facto intereſſiert iſt. Miniſter 
Schiffer hat ſchon einmal in Genf bei der Unterzeichnung der 
deulſchpolniſchen Konvention geſagt, was er über den Verſailler 
Vertrag und die Konvention denkt. Um ſo verwunderlicher iſt es 
alſo, daß das Gericht gerade ihn als Sachverſtändigen in der 
polniſchen Angelegenheit berufen hat und ihm Funktionen über⸗ 
trug, deren Kardinalgrundſatz vollſtändige Objektivität ſein müßte. 
Es kommt wirklich einer Farce gleich, die jedoch für die Autorität 
des erleuchteten Gerichtshofes gefährlich iſt. Außer der polniſchen 
Nation ſchätzt niemand die Bedeutung, die die Frage der deutſchen 
Anſiedler für uns beſitzt, richtig ein. Für die Vertreter der 
exotiſchen Staaten bleibt ſie das Märchen vom eiſernen an das 
Schleſien, über deſſen geographiſche Lage Lloyd George im unklaren 
war, als er die hiſtoriſche Notwendigkeit zu beweiſen ſuchte, es 
den Tſchechen zu geben. Es wäre lächerlich, von einer Regierung 
zu erwarten, daß ſie 1 die eigegen Bürger zugunſten der 


. 


Schiedsgerichts 


e 
annexioniſtiſchen Prämiſſen des Vor tegspreußens die Extermina⸗ 
tion anwenden wollte. Die Entſcheidung des Schiedsgerichtshofes 
hat alſo für uns die Bedeutung eines a demiſchen Disputs über 
das Thema: „Was könnte ſein, wenn es anders wäre.“ Wir haben 
bisher die Autorität des Völkerbundes und des internationalen 
Schiedsgerichtshofes nicht angezweifelt. Wir waren ſtets bereit, 
in der Verteidigung der Billigkeit unſerer Rechte vor ſie zu treten. 
Wir wiſſen, daß man der Organiſation des Völkerbundes viele 
Fehler und Irrtümer zur Laſt legen muß, die beſonders dort 
ſchwer ſind, wo eine Reihe neuer, vorher unbekannter Aufgaben 
vorliege. Wir haben alſo die deſto größere Pflicht, ſchon heute 
die Undurchführbarkeit des Urteils des Haager 
Schiedsgerichtshofes zu betonen, und denken, daß der 
Völkerbundsrat den tragiſchen . der Haager 
Juriſten wieder gut machen wird; denn wir wollen uns nicht 
den Stimmen anſchließen, die da ſagen, daß des koſtſpieligen Zeit⸗ 
vertreibs mit Urteilsſprüchen genug wäre.“ (Anm. d. Schriftltg. 
d. „Poſ. Tagebl.“: Die Tatſache, daß der Schiedsgerichtshof, bevor 
er ſein Gutachten abgab, unter andern Sachverſtändigen auch den 
Miniſter Schiffer anhörte, iſt natürlich kein Grund, die Gültigkeit 
dieſes Gutachtens anzuzweifeln. Denn es wurden ja bekanntlich 
auch polniſche Sachverſtändige gehört, und überdies 
wurde die polniſche Auffaſſung noch durch einen engliſchen Anwalt 
1 Alles dies dürfte auch dem „Kurjer Warſz.“ bekannt 
ein. 


Ein Schiedsvertrag zwiſchen Polen 
und Oeſterreich. 


Während der Anweſenheik des öſterreichiſchen Bundeskanzlers 
Dr. Seipel und des Bundesminiſters für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten Dr. Grünberger iſt der Entwurf eines Schieds⸗ 

erichts vertrages zwiſchen Oſterreich und olen 
feſtgelegt worden. Dieſer Vertrag ſoll alle etwa zwiſchen den 
beiden Ländern auftauchenden Streitfragen, die in dem Ver⸗ 
trage ausdrücklich vorgeſehen ſind, r obligatoriſchen 
ſchieds gerichtlichen Behandlung unterwerfen. Ferner 
wurde ein Protokoll über den Abſchluß einer Konſular⸗ 
konvenkion aufgeſetzt, die die Paß und Viſafragen ſowie die 
Frage der Koſten für die Unterbringung polniſcher Staatsange⸗ 
höriger in öſterreichiſchen Krankenanſtalten regelt. Bezüglich der 
handelspolitiſchen Fragen wurde Übereinſtimmung da⸗ 
hin erzielt, daß der be ſtehende Handels vertrag zu 
einem geeigneten Zeitpunkt weiter ausgeſtaltet wer den 


foll 
Telegrammwechſel Seipel Witos. 


Miniſterpräſident Witos hat vom öſterreichiſchen 
Kanzler Seipel folgende Depeſche aus Dziedzic erhalten: 
„Unter dem Eindruck des prächtigen Empfangs, den uns der Staats⸗ 
präſtdent und der Minifterpräfident bereiteten, fühle ich beim Ver⸗ 
taffen des polniſchen Landes noch einmal das Bedürfnis, meinen auf⸗ 
richtigſten Dank für die Gaſtfreundſchaft zu wiederholen 
und die Hoffnung zu äußern, daß unſer Aufenthalt die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und Polen zum 
Nutzen beider Nationen freundſchaftlicher geſtalten wird.“ 

Miniſterpräſident Witos ſandte an Dr. Seipel folgende Ant⸗ 
wortdepeſche: „Eben erhalte ich das in fo wohlwollenden Tone 
abgefaßte Telegramm. Ich beeile mich. zu verſichern, daß ich den 
Aufenthalt Eurer Exzellenz und der Sie begleitenden Vertreter der 
öſterreichiſchen Regierung ſtets im Gedächtnis bewahren werde. Ich 
bin überzeugt, daß die neu ge 
zu beiderſeitigem Nutzen dauernd zuſammenhalten werben“. 


Der Finanzminiſter Kucharski 
it von einer Relſe nach Paris, London und Genf zurückgekehrt, den 
Zweck der Reiſe bildeten Anleiheverhandlungen. 


geb 


oder Ausſperrung hat der Bezieher tetnen Anſpruch auf Nachlieferung der 


knüpften Bande beide Länder 
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Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes —— 


Eine polniſche Stimme gegen den Ruhrkrieg 


Der bekannte polniſche Nationalökonom Wiadys la w 
Studnicki ſchreibt über die Okkupation im Ruhrge⸗ 
biet u. a. folgendes: 

„Die Note der engliſchen Regierung bezüglich der Beſetzung 
des Ruhrgebietes war eine Folge des Standpunktes der ganzen 
engliſchen Preſſe, mit Ausnahme der „Morning Poſt“, die in un⸗ 
ſerer Preſſe ſtändig zitiert wird, und der Meinung der über⸗ 
wiegenden Mehrheit Englands. Die Note war eine Überraſchung 
für die polniſche Meinung, die ſchlecht und tenden⸗ 
ziös informiert iſt. 

Frankreich, das 22 Millionen weniger Einwohner hat als 


Deutſchland, natürlichen Zuwachs nicht beſitzt und eine ſchwächere 


Entwickelung der Produktionskräfte aufweiſt wie Deutſchland, 
möchte den natürlichen Zuwachs Deutſchlands 
eindämmen, deſſen Emigration und Entvölkerung fördern. 
„Es gibt 20 Millionen Deutſche zuviel in Europa“ 
— ſagen die Franzoſen. Deshalb iſt die Verdrängung von 
20 Millionen deutſcher Bevölkerung das Ziel Poincarés. 

Da ihm eine ppoſitian in der Ruhrfrage entgegenſteht, 
wünſcht fie Poincaré zu verſöhnen, indem er durch Ausſenden 
einer Miffion nach Rußland einen Kontakt mit der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Regierung herzuſtellen verſucht. Je mehr ſich die 
Gegenſätze zwiſ Frankreich und Deutſchland verſchärfen, deſto 
mehr werden beide Seiten eine Annäherung an Rußland ſuchen, 
und dieſes Wettrennen muß in der Zukunft auf unſere 
Koſten gehen. Doch liegt dieſe Fräge für uns noch in der Ferne. 
In der Gegenwart haben wir wirtſchaftliche Sorgen. 
Trotz des Erfolges der aktiven Handelsbilanz haben wir einen 
kataſtrophalen Sturz der Mark zu verzeichnen, der 
durch äußere Gründe, busch die allgemeine wirtſchaftliche Ver · 
wirrung in Europa und durch die Ruhrokkupation her⸗ 
vorgerufen wird. 

Während der Ruhrbeſetzung vergrößerte ſich der Bedarf 
Deutſchlands an Kohle aus dem polniſchen Oberſchleſien. Frank⸗ 
reich wünſchte von uns die Einſtellung der Kohlenlieferungen an 
Deutſchland, konnte aber darauf nicht beſtehen, weil ſonſt die 
Arbeit im oberſchleſiſchen Kohlenbecken hätte eingeſtellt werden 
müſſen. Gegenwärtig erhält Deutſchland 90 Prozent der Kohlen⸗ 
produktion Polniſch⸗Oberſchleſiens. Wir beſitzen keine Waggons 
zur Ausführung der Kohle. In dem Augenblick, wo in Deutſch⸗ 
land durch eine Revolution oder durch die Ruhrbeſetzung eine 
wirlſchaftliche Kataſtrophe ausbricht, ſteht die Arbeit in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien ſtill. Heute iſt dies keine revolutionäre Provinz und 
hat keine Neigung zu kommuniſtiſchen Bewegungen. Der Krank⸗ 
keitsbazillus der kommuniſtiſchen Revolution, der überall in ge⸗ 
wiſſer Ausdehnung wuchert, entwickelt ſich aber dort, wo i 
Elend und Arbeitsloſigkeit Untergrund bieten. Von Deutſchland 
kann die Revolution nach Oberſchleſien und von dort nach Polen 
übertragen werden. Die Hälfte unſeres Außenhandels 
iſt der Handel mit Deu ſchlan d. Die wirtſchaftliche Er⸗ 
P in Deutſchland bedroht auch den Lebensnerv 

er polniſchen Wirtſchaft. 


Der Schutz der Oftaebiete Polens. 


Der Abwehrkampf gegen die Ränberbanden. 
Miniſterpräſident Witos empfing am Mittwoch eine Abordnung 
der Bevölkerung der östlichen Grenzgebiete mit dem Senator Siedleckt 
und dem Abgeordneten Wolickt an der Spitze. Die Abordnung kam 
aus einem Gebiet, in dem Räuberbanden ihr Unweſen treiben. 
Diefe Banden fühlen fich fo mächtig, daß fie ſogar ganze Eiſen⸗ 
bahnzüge überfallen (zuletzt vor wenigen Tagen auf der 
Strecke Sarny—Euniniec). Die Abordnung ſprach die Bitte der 
Bevölkerung um verſtärkten Schutz aus und berichtete 
gugteich über die Zunge der Bevölkerung hinfichtlich der Regelung 
er landwirtſchaftlichen Verhältniſſe und der Schulangelegenheiten. 
Der Miniſterpräſident verſprach eingehende Prüfung der berührten 
Fragen und bat um Zuſendung ausführlichen Materials. 


Zweihundert neue Kaſernen zum Schutz 
der Oſtgrenze. 
Das Innenmintſterium beginnt in der nächſten Zeit mit dem Bau 
von 200 Kaſernen an der Grenze Polen — Sowjetrußland. Dadurch 
ſoll der dort ſehr wichtige Grenzdienſt vervollkommnet werden. 


Verurteilung von Ukrainern. 


Am Donnerstag. den 20. d. Mts., wurde in emberg durch 
das Standgericht das Urteil gegen Ukralner wegen 
Brandſtif kung und Sabotage gefallt. Von den Ange⸗ 
klagten wurden drei zum Tode, einer zu 20 Jahren, 2 zu 15 
Jahren, 2 zu 12 Jahren, 4 zu 10 Jahren, einer zu 8 Jahren und 


einer zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Aus Warſchau. 


Die Sozialdemokraten wünſchen eine Volks⸗ 
regierung der Arbeiter und Bauern. 


Am Sonntag fand in Warſchau unter dem Vorſitz der Sejm⸗ 
abgeordneten Daſzynski und Zaremba eine Sitzung des 
Hauptrates des Klubs der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei ſtatt, auf der über die politiſche Lage Polens 
beraten wurde. Die einzelnen Redner betonten in ihren An⸗ 
ſprachen die Bedeutung der e der Demokra⸗ 
tie gegen die Anſchläge der Rechten ſowie die Not« 
wendigkeit, ſich unverzüglich mit dem linksorientierten Teil der 
Volkspartei zwecks gemeinfamen Kampfes gegen die 
Chiena⸗Piaſten⸗Regierung in Verbindung zu ſetzen. 
Nach der Ausſprache wurden folgende Entſchließungen am 
genommen: 1. Die Politik der Witos⸗Regierung führt den polni« 
ſchen Staat zum Ruin und iſt fir die Arbeiterklaſſe äußerſt nach⸗ 
teilig; 2. der Bankerott dieſer Politik iſt unvermeidlich; 3. par⸗ 
teiloſe Regierungen können nur einen zeitweiligen Kompromiß 
bilden; 4. die Arbeiterklaſſe muß beſtrebt fein, eine Volksregie⸗ 
rung der Arbeiter und Bauern zu berufen. 

Zum Schluß wurde der Sejmklub der P. P. S. aufgefordert, 
alles zu tun, um die ſchnellſte Einberufung des Sejm 
durchzuſetzen. 

Polens Verhandlungen mit Finnland 
über einen polniſch⸗finniſchen Handelsvertrag, die 
vorübergehend unterbrochen worden waren, werden am 1. Oktober in 
Warſchau wieder aufgenommen werden. 5 
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ſozi iet ü äge iu iten einiger Meiner Gruppe? 
3 3 3 Der fünfte Ausſchuß (ſoziale Fragen) beriet über Anträge falls unbewußte Unterſtützung von ſei i Jeindlig 
Baldwin und Poincars ſind emer Meinung? der Einen bee ge fan en f und . ent finde erhalten hat, die der Lame Partei feind k 
: elegi „die die Aufnahm n Vertretern der rumäniſchen, . h 2 

Am Mittwoch fand die angekündigte Zuſammenkunft Baldwins e e und der lateiniſch⸗amerika⸗ Verurteilung eines franzöſiſchen Spions. 
mit Poincaré in Form eines Frühſtücks in der engliſchen Botſchaft niſchen Kultur in die Völkerbundskommiſſion für In dieſen Tagen fällte der Oberſte Gerichtshof in Mot 
in Paris ſtatt. Nach dem Frühſtück begann ein intimer polltiſcher[gei tige Zuſammenarbeit befürworten. Murrah⸗Süd⸗ zn d e ee e gegen e a ch ze 
Meinungsaustauſch, bei dem außer den beiden Premiers nur Baldwins fafrika, unterſtützt von Fräulein Vonnevin⸗Norwegen, machte darauf Detournefort, der feit Jabten als Spion der fi am 
Privatſekretär und ein Dolmetſcher zugegen waren. Nachmittags Jaufmerffam, daß dieſe Frage nicht entſchieden werden könne, ſo⸗ zöſiſchen Reglerung in Somietruhland geweilt hatte. Bar 


i äſi Mi bei] lange nicht auch die deutſche Kultur vertreten ſei. Fräulein 8 Krieges diente er in der ruififchen Armee und wurde off 
5 Uhr San: bom 3 e ee erklärte, daß Deutſchland ſeinerzeit in der Me Mach d bolſchewiſtiſchen ee unternahm er im Auf 
Poincaré nich zugegen war. ahrſchein Kommiſſion teilnahm, daß aber Einſtein ſie in unfreundlicher der franzöſiſchen Regierung zahlreiche Spionagefahrten im Rücken der 
Donnerstag bereits wieder abgereiſt. tifche | Weiſe berlaſſen habe. Repnold⸗Schweig führte aus, daß er um gegen Denikin. Betljura und andere Gegner kämpfenden Roten Arm 
Ueber den Verlauf der Unterredung gab gegen Abend die engliſche Fühlungnahme mit den geiſtigen Organiſationen Deutſchlands be⸗ Ju Jahre 1922 wurde er in Batum verhaftet. Das Urteil laute“ 
Botſchaft einen Bericht aus, worin betont wird, daß in einer einzigen müht geweſen ſei, aber auf wenig Entgegenkommen geſtoßen ſei. auf Dodesſtrafe unter Ausſchluß jeder Amneſtie⸗ 
Unterhaltung nicht endgültige Löſungen N urn konnten. n f ch ſchlug aut 72 . 18 e Ein Sowjet⸗ Atlas 
daß jedoch in keiner Frage zwiſchen den beiden Staatsmännern ein öſterreichiſches itglied zuzulaſſen. ie verſchie⸗ 5 — 
eine . re über das Endziel oder eine fonftige denen Anträge gingen einem Unterausſchuß zu. Der ſechſte Aus⸗ Im Zusammenhang mit dem Abſchluß der Bildung des Sohle, 
grundſätzliche Differenz beſteht. adi den Waben) hielt eine kurze Sitzung über die oſt⸗hundes ſoll ae - gen on er vier Atlas de! 
„Mancheſter Guardian vergleicht dieſe Zuſammenkunft mit der⸗ kareliſche Frage ab. Bundes repu erausgegeben werde a } 
jenigen zwiſchen Vonar Law und Poincaré im Januar d. Is. Auch Salandra gegen Branting. x 
damals habe die Pariſer Preſſe dem engliſchen Premierminiſter Zu Beginn der letzten Sitzung des Völkerbundsrates gab Deutſches Reich. 
zugejubelt, um ihn drei Tage ſpäter in Grund und Boden zu ver⸗[Salandra eine lange und ſcharfe Erklärung zu Brantings 5 
dammen. Die beiden Staatsmänner hätten ſich eigentlich 775 geitriger ap ne die ‚ga . Ante dung t Reichskabinett und paſſiver Widerſtand. * 
u jagen gehabt. Englands Politik ſei ſehr einfach: das deutſche digkeit des Völkerbunosrate ., Salandra er 0 ; f hat Dienstag eine ſehr bebeutfame Sit 
E...... m; pf é ꝝ ““,, 
ſolche Lage verſetzt werden, daß es ſeine Zahlungen leiſten könne hoffentlich die lebte in ER 45 feine Rede die vorher bereits mit den Vertretern der Beamtenorganiſationen ben 
Frankreich hingegen verlange, daß England die Ruhrbebeſetzung letzte Erklärung fein. Dann beſtrilt er IR lebhaften Worten, daß Gewerkſchaften aus dem Ruhrgebiet Beſprechungen geführt wor ee 
als vollendete Tatſache hinnehme und ſich jeder Einmiſchung ent⸗ die Beſetzung Korfus, wie Branting behauptet hätte, dem Völker⸗ waren. Die Beratungen des Kabinetts waren, wie ſtets, ver“ 
balte. Zum Lohn dafür, jagt „Evening Standard“, ſolle dann bundspakt widerſpreche, indem er unter Zilierun von völkerrecht traulich. 
England ein Wort bei der allgemeinen Regelung mitreden. Dies lichen Autoritäten an er Hand anderer a e at a Bevorſtehender Zuſammentritt des Meisten 
i ö r aft. ſetzung, wie ſie andere Staaten früher, vor allem auch Frankrei g ® icht, ie 
träge Free er — En land, gehandhabt batten Die She vertrat, Daß die fried In e ee . e 
8 7 liche Besetzung hen Zweck der „Sanktion“ habe, was völkerrechtlich neuen einſchneidenden Reformp 9 dern im W. 
Aus dem beſetzten Gebiet. zuläſſig ſei. Er bezeichnete die Ausführungen Brantings hierüber den eden e 3 be 50 
Neue Päſſe. Nach einer Mitteilung der franzöſiſchen Be⸗ Rat eine Shuftänpigteit uche Pert klar feſtarſteilt habe wies m in dieſen Kreiſen mit einem Zuſammentritt des Reichstags in der 
latzungsbehörde verlieren alle Stempel auf Päſſen und Per⸗ landra zurück, indem er ſich ausführlich auf Lord Robert Cecils nächſten Woche. 1 H Se 
Pit Die benen Forbentuemungen os ah: nich e 8 ae die alle Argumente zugunſten der Auffaſſung Generalſtreik in Freiburg i. er * 
5 Y andras enthalte. 6 Die vom badischen Wieſetal ausgehende Bewegung hat nunmeht 
gegeben. * TS Branting entgegnete auf Salandras Ausführungen, a Nuß ereits 
Jeden nächſten Tagen wird eine Kriegsgerichtsverhandlungſſie ihn in keiner Weſſe überzeugt Hätten und er feinen Slant unff euch in eee eee ene eee c Ge 
ſtattfinden, in der ſich Auguſt Thyſſen gegen die Anklage zu ver⸗ durchaus aufrecht erhalten müffe, angekün igte eneralſtre 8 8 0 1 ame 
1 1 57 1955 zum hr Ver een in Duisburg | werden, weil Heizer und Lokomotivführer nicht zur Arbeit 
mit einem Auto in er tadt gefahren zu jein, x 3 ; Die Zeitungen erſcheinen nicht. ; 7 
er . ging ee An, Die neue Regierung in Spanien. 85 fü erh iſt der Bahn⸗ und und. d 5e . 
innen geſtellt, ihnen täglich eine beſtimmte Summe in franzöſi⸗ Der Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſten⸗ meldet aus Die Polizel wird nachts 8 3 Enn deulſchnal 
her Währung als Oktupationsgelder auszuzahlen. So ſtellte, wie Madrid: um 34 Uhr empfing geſtern im Kriegsminiſterium | Mehrere Fabrikanten en . des Waſſerwerks wurden als Geiſeln ver“ 
bereits kurz gemeldet, die Beſazungsbehörde in Bochum an die General de Rivera die Vertreter der geſamten ſpaniſchen Preſſe. Fübrer und der Dive 25 Miß danldlun en wieder freigelaſſen. Die 
dortige Stadtverwaltung das Verlangen nach täglicher Ablieferung Sechzig Journaliſten waren anweſend. Der General ſagte zu⸗ . aber nach 9 5 Zurück are der Polizei, Freilaſſung DE 
von 8000 franzöſiſchen Franken. Auch in Gelſenkirchen wurde nächſt, das neue Regime ſei wie ein kleines Kind, das man ſchützen 3 Ut n . 
am Sonnabend der Oberbürgermeiſter erſucht, für „Bedürfniſſe“ ae eraifihften Sicherheitsmaßnaß will. Wake den 1 5570 1 d 1 
der franzöſiſchen Beſatzungstruppen in Gelſenkirchen täglich 10 8 e icherheitsmaßnahmen treffen. terzu gel 5 8 1 iens and W 
ee 15 Helfen. A if ed; ei der Belagerungszuſtand und alles, was er mit ſich bringt. 0 „ Be ae 5 1 2 Babe 
das Stadtoberhaupt von Gelſenkirchen ein derartiges Anſinnen Der General ſprach dann heftige Drohungen aus gegen diejenigen, 150 Kriminalbeamte ablommandiert, zu denen ſich noch eine 
rund abſchlug. Die Franzoſen haben im Weigerungsfalle ſo⸗ die Unruhen hervorrufen wollen. Er werde unbeugſam gegen der⸗ HM uniformierter Polizeibeamten geſellte. 3 Unternehmen 
fortige ſchwere „Sanktionen“ angedroht. Sie haben dieſe Hung] artige Leute fein. Die Bewegung ſei aus dem Ordnungs⸗ Achtete fi nur gegen ſolche Cafes, von denen man durch lange 
inzwiſchen inſofern wahrgemacht, als fie allerorten Handſtreiche und hunger des Landes geboren. Im weiteren Verlaufe ſeiner Er⸗ Beobachtungen wußte, daß in ihnen wilde Deviſenbörſen aufge 
Überfälle auf Banken vornahmen. So wurde in der Stadtkaſſe in klärungen verteidigte ſich der General mit Entrüſtung gegen die macht waren. Es handelte ſich dabei um die Friedrichſtraße, ein 
Gelſenkirehen abermals der erhebliche Betrag von über 350 Milliar⸗ Behauptung. er ſei deutſchfreundlich, und erklärte, er ſei krank Cafe am Bayeriſchen Platz, ein anderes am Kurfürſtendamm und 
den Mark von den Franzoſen „beſchlagnahmt“. reichfreundlich. Der General ſagte, daß er ſtolz darauf fei, auch ſonſt noch einige Cafés des Weſtens. Hotels find vorläuft! 
überwachung der Banken. Die Franzoſen haben, anſcheinend die Ehrenlegion zu tragen. Mit großer Bewegung habe er dem wicht in N der Razzia gezogen worden. Auch iſt ſtreng 
höherer neee folgend, nunmehr in allen Städten, in denen us u ee 8 = ke nach der Borfgrift verfahren worden, daß e e bend 
nd de nzen e unmen etho eu 3 8 itimieve- ur borüberge 
lands beruxtellt init Marokkos erklärte der General, e eee e eee 5 


Reichsbanknebenſtellen und ſonſtige ere Bankinſtitute vor⸗ 
handen ſind, einen um Mel 14 ee > 
den Verkehr mit den nkanſtalten eingerichtet. Jeder, der die 
Banken mit einem Paket, einer Hand⸗ oder einer Aktentaſche ver⸗ 
läßt, wird ſofort von mehreren franzöſiſchen Zivilbeamten „über⸗ 
fallen“. Führt er Geldmengen, ganz gleich in welcher Höhe 
bei ſich, dann wird dieſes ohne weiteres „be ſchlagnahmt“. Die 
franzöſiſche Behörde begründet dieſes Vorgehen damit, daß die 
Gelder für angeblich ungeſetzliche 

ſtützungen an Erwerhsloſe und an ng 
den. Auf dieſe Weiſe ſind in den letzten Tagen ungezählte 
5 . in die Taſche des fremden Überwachungsdienſtes 

en. 

„ Aus Wiesbaden wird gemeldet, die Franzoſen gegen⸗ 
über dem Megierungsnebäube — 5 Ben 8 Oienſt 
in einer Wirtſchaft eingerichtet haben, von der aus ſie Tag und 
Nacht den Verkehr in dem Regierungsgebäude beobachten. 


Ein eigenartiger Zwiſchenfall in der britiſchen Zone. 
Der Kölner Berichterſtatter der „Times“ meldet ſeinem Blatte: 


* 
i nthalt hatten, ihre Valuten belaſſen werden ſollten 
am kommenden Donnerstag wird General Aigpuru als Ober⸗ . Ae bert ee jeden ae Die Summe. 
kemmiſſar nach Marokko abreiſen. Er wird dem Direktorium einen die bei ihnen gefunden wurde, wurde feſtgeſtellt. Verhaftet wurde 
eingehenden Bericht erſtatten. Alle Generale, die das Direktorium niemand außer einigen Ausländern, die keine Aufenthaltserlaub 
bilden, haben in Marokko im Felde geſtanden. Sie können infolge⸗ hatten. Es wird erwartet, daß dieſe Razzia nur den Anfang eine 
deſſen die Entſcheidungen treffen, die notwendig find, Ich habe Reihe weiterer Maßnahmen bildet und daß die Kaffeehäuſer mi 
gerade eine freundfchaftliche Depeſche von Raiſuli erhalten, der der die einzigen Unternehmen bleiben, deren Publikum unter die L 
neuen Regierung ſeine Glückwünſche ausſpricht und mitteilt, daß 


des Depiſenkommiſſars genommen werden muß. Es wird abe 
in der von ihm befehligten Gegend Ruhe herrſcht. Das iſt ein ansprnli betont, daß der Ausländer, der Berlin beſucht, keiner 
erſter Erfolg. Der General fuhr fort: „Wir werden keine neuen 


lei Schwierigkeiten zu befürchten braucht, ſoweit er ſich im Rahmen 
Beamten mehr ernennen.“ 2 


der geſetzlichen Vorſchriften über Paß und Viſum hält. 7 
Nach und nach nimmt das Leben in Spanien ſeinen normalen e Das amtliche Ergebnis der Devifenjagd, Über den Erfolg 
Gang wieder an. Auf Grund der Befehle des Generals de Rivera, der großen Deviſenrazzia in Berlin wird amtlich mitgeteilt: 
daß alle Miniſterialbeamten pünktlich in ihren Bureaus zur ſtrige Aktion des Deviſenkommiſſars hat ein recht erfreufihn 
Arbeit zu erſcheinen haben, ſtellt man eine erhöhte Arbeitstätigkeit rgebnis gezeitigt. Es wurden neben Dollars und ang ' 
in den Miniſterien feft. Hingegen iſt man im Publikum in großen] Pfunden Geldſorten feit aller europäiſchen Staaten beſchlagnahm! 
Kreiſen ſehr ſkeptiſch, und überall kann man das Wort vernehmen: holländiſche Gulden, ſpaniſche Peſetas, norwegiſche, däniſche, [me 
Wir wollen nur ſehen, 0 pi eng — — 110 in diſche und öſterreichi 5 8 e mee eee 
N: A 8 der öffentlichen Meinun paniens in en Kommentaren weizer und nzöſi ranken, ſerbiſche Dinare, ) 4 
Auf Weiſungen der britiihen Wehörben verhaftete die deutſche | über je Abſetzung der Gioilgouberneuse oder Präfekten. Man on als Puclofum auch ein Wrangelrubel. Als Hauptbeträge on 
Polizei drei gefährliche Agitatoren (die deportiert werden ſollten) ſieht darin eine neue Maßnahme der militäriſchen Elemente, das zu nennen: 3120 Dollars, 386 engliſche Pfunde, 8 1 
in Fer echen, einem Dorf im Zentrum des Braunkohlengebiets, ganze nationale Leben in ihren Händen zu vereinigen. Man fragt[holländiſche Gulden, 1402 tſchechiſche Kronen 1 
an ber Peripherie von Köln gelegen, das einen nicht beneidens⸗ ſich in gewiſſen Kreiſen, ob die militäriſchen Elemente, die fo ihre 475 Schweiger Franken, die der Beſchlagnahme verfiel N 
werten Ruf wegen der Roheit ſeiner Grubenarbeiterbevölkerung Hand auf alle Verwaltungszweige legen, in der Lage ſein werden, Eine Blüte der Hetze. Die bayeriſche Regierung verbot das 
beſist. Am 9, September, abends, erſchien a ein aus mehre⸗ den Gang dieſer Verwaltungszweige zu gewährleiften. In Bar⸗ Erſcheinen des „Amberger Tageblatts“ auf acht Tage 
den tauſend Arbeitern beſtehender Mob bei der Polizeistation von celona iſt die Stimmung etwas beſſer. Dort nimmt die Ber Das Blatt hatte in einem leich zwiſchen dem Schickſal Ra 1 
Frechen und verlangte die Freilaſſung der Verhafteten. Die Lage völkerung die neu geſchaffene Lage in dem Gefühl hin, daß ſie naus und dem des jetzigen Reichskanzlers Dr. Streſemann zul 


wurde bedrohlich, und es wurde um Verſtärkungen nach Köln tele⸗ ialiſti der in der Stadt ſeit einigen Jahren desſelben aufgefordert. 
phoniert. Aber bevor dieſe eintreffen konnten, Selten die Syndi⸗ eee eee 0 8 Ermordung 0 fgef 


faliften von einer anderen Seite Beiſtand. Ein belgiſcher 
Offizier in Begleitung von anderen Offizieren kreuzte im 
Auto die Grenze zwiſchen der belgiſchen und der engliſchen Zone, 
fuhr nach Frechen und befahl der deutſchen Polizei, die ſyndika⸗ 
liſtiſchen Agitatoren, die auf unſere lengliſchen) Befehle hin ver⸗ 
haftet worden waren, freizulaſſen. Der Offizier ſetzte die Männer 
in ſein Auto und brachte ſie in das belgiſche beſetzte Gebiet, Die 
Belgier erklären, daß einer der Männer, obſchon er in Frechen 
lebte, ſich i n franzöſiſch⸗belgiſcher Anſterlung befand. 


Bevorfiehende Einigung zwiſchen Italien 
| und Südflawien, 


Der „Matin“ erführt aus gut unterrichteter Quelle, daß der 
ſeit 5 Tagen gepflogene Notenaustauſch s wiſchen Ita⸗ 
lien und Südflawien zu folgenden Ergebniſſen geführt hat: 

1. Annexion Fiumes durch Italien gegen Anerkennung der 
Oberhoheit Südflawiens über die Inſel Varos und das Delta 
ſeitens Italiens. a 

2. Grenzregulierungen in Slowenien zugunſten Südflawiens. 

3. Ausgeſtaltung des Handelsvertrages. a 

4. Zwiſchen Südſlawien und Itallen wird ein militär⸗ 
volitiſcher Vertrag abgeſchloſſen, der eine enge Zuſammen⸗ 
arbeit im Balkan und in Mitteleuropa ermöglicht. Südflawien darf 
in Adriatiſchen Meer keine Kriegsflotte halten. 


Minderheiten⸗ und Kulturfragen 
bor dem Völkerbund. 


Der Völkerbundsrat nahm in ſeiner Montagſitzung nach Er⸗ 
ledigung des griechiſch⸗italieniſchen Streitfalles von der Erklärung 
des eſtländiſchen Vertreters Kenntnis, wonach der Minder ⸗ 
heitenſchutz in Eſtland in in Übereinſtimmun mit den 
allgemeinen Richtlinien des Minderheitenſchutzes dur die eſt⸗ 
kändiſche Verfaſſung geſichert ſei. Ex beauftragte ferner das 
Völkerbundsſekretariat, gemeinſam mit der albaniſchen Regierung 
das von dieſer vorgelegte Material über den Minderheiten⸗ 
ſchutz in Albanien zu prüfen. 


herrſchte, immerhin vorzuziehen ſei. 


8 ee Das Anwachſen der Koſten des Lebensunterhaltes betruß 
| in Deutichland . ber Woche vom 10. bis zum 17. September 
82 Prozent. 1 
een 5 PR 1 = Die Großhandelspre — 2 8 nn Rn in = Seit 0 
as ickſal der ruſſiſchen Gutsbeſitzer. 11. zum 18. Sepiember um 212 8 Prozent geſtiegen. Im Vergleich 
= a 8 e ar der, enteigneten ruſſiſchenſ zu den Vorkriegskoſten ſteht dieſe Steigerung im Verhältnis von 1 1 
Großgrunobeſitzer haben ſich, ſoweit fie nicht aus Rußland 56 Millionen. 4 
ausgewandert find, mit den Bauern in vielen Gegenden dahin) » Deutichnationaler Proteſt gegen die Politik 3 4 
geeinigt, daß fie auf ihren ehemaligen Ländereien als Nutz-] Die deulſchnatlonale rute des Reichstags und des preußiſ ns 
nießer und Bearbeiter kleiner, den 1 entſprechender Landtags hat einen Proteſtbeſchluß gegen die Politik ie ii 
Parzellen ſelbſt als Bauern leben, ie Sowjetregierungſ gegenüber Frankreich gefaßt. Man nimmt an, daß dieſe Politi 105% 1 
ſcheint ſich dieſer Regelung nicht zu 2 0 da das Kommiſſariat Elaſtellung des paſſiven Widerſtandes und zur Kapitulation Deu 450 
ür Landwirtſchaft dem Allruſſiſchen Zentralexekutivkomitee eine lands führen wird. Die deutſchnationale Partei lehnt jede Sc 
e borgeſchlagen hat, durch welche dieſe „neuen“ worfung jür dieſe Politik ab und wird ihre Ergebniſſe niemals an“ 
Bauern den übrigen . E erkennen. 8 > 
ollen. Da in einzelnen Bezirken emaligen eſitzer au 0 
—— kleinen Reſtländereien beraubt worden find, haben, wie der Aus aller Melt, 1 
Oſt⸗Expreß meldet, in entſprechenden Fällen die Gouvernements⸗ : 1 
Exekutivkomitees den . enden Dorfgemeinden zu verſtehen ge⸗ Vorläufiger Handelsvertrag zwiſchen Dänemark u er? 1 
geben, daß eine ſolche Enteignung ungeſetzlich ſei. Doch Zwiſchen Dänemark und Eſtland iſt ein vorläufiger Handel in 
tt anderexſeits durch ein Dekret des Rates der Volkskommiſſare trag abgeſchloſſen worden, der Dänemark men enen e 
verboten, die enteigneten Güter, heute Staatsländereien, den ehe- bezug auf Zolldurchgangsverkehr und Perſonen im ichert, het 
maligen Beſitzern in Pacht zu geben. nimmt 3” daß * vorläufigen Handelsvertrag ſpäter ein feſten 
Vertrag gen wird. 
Silbergeld in Lettland. Die lettländiſche Regierung beſchloß 
Silbergelo im Wert von 1 Lat = 50 lettiſche Rubel zu prägen er f 


Aufſehenerregende Verhaftungen in Moskau. 
Aus Moskau wird rn Die ſtaatliche politiſche Ver⸗ 


waltung hat hier in den legten Tagen eine Reihe von Ver- .in Umlauf zu ſetzen. Dieſe Münzen werden an Wert einem Schwe 
haf tungen vorgenommen, die in Moskau großes Auf ⸗ Franken entipredien. X 
8 en erregt haben, da es f pebei teilweife um Perfonen han.“ Die Brinzeffin Mafalda von Italien, deren bevorſtehende Ve, 
In fol, die einflußreiche Poſten im Sowjetappa⸗ puma mit dem Kronprinzen von Belgien kürzlich durch die wech | 
rat bekleiden und der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei an. gemeldet wurde iſt ſchwer erkrankt. Während ſoeben noch 1 
hören. Die Moskauer „IJsweſttja“ teilen nunmehr, ohne die Beſſerung im Befinden der Prinzeſſin angekündigt war, heiht | 
amen der Verhafteten zu nennen, mit, es fei eine Gruppe von jetzt, daß die Verſchlimmerung andauere. Die ga 6 
Perſonen verhaftet worden, welche ſich mit Plänen trugen, die königliche Familie hat ſich am Krankenbett der Prinzeſſin im e die 
ben Feinden e im Auslande nütz. Racconigi verſammelt. Prinzeſſin Mafalda, geboren 1902, it die 
lich ſein würden. 8 1 7 Communiqus führt u. a. aus zweite Tochter des Königs. a 
die Regierungen der Nachbarländer Hätten zan der“ Begeisterter Empfang Zaglul Paſchas in Alexandrien. „Pe. 
ee e SUs Min et 4 are! Pariſien“ meldet aus Alexandrien von dem entkufiaftiichen 2 
un bret e e e eee Bevölkerung Zaglul Paſcha, dem Führer der ägy, 
br Stinnes K peter handelt n en Mationatiften, del feinen Cingug: in Ale en eben e 
betannt geworden b heißt en wbellich ü pen Connie, de De Wentzel war zich sede, nie Wenge urddguhalte Mil 
bekannt geworden,“ heißt es wörtlich in dem Communigué, „daß berbeigeſtrömt war, um den Führer zu begrüße rt 
dieje Provokations⸗ und Spionagearbeit Ausſichten auf eine jeden- . Ah 


1 


} 


a a a er ra Er, 


Aus Stadt und sand. 


Poſen, den 21. September. 


Die neuen Richtpreiſe für Fleiſch. 
br Die Marktpreisprüfungsſtelle beim Staroſtwo Grodzki hat auf 
gen von Sachverſtändigengutachten für die Zeit von Donnerstag 
ii. 20, bis Mittwoch, den 26. d. Mts., nachſtehende Nichtpreife 
tgeſetzt: 
S Schweinefleiſch das Pfund 45 00052 000 M., friſcher 
wit das Pfund 60000 M., Rindfleiſch das Pfund 33 000 
42 000 M., Ziegenfleiſch unverändert. 


a Unſer neuer Roman 
Cann morgen, in der Sonntagsnummer. Er ſpielt in den 
In Manastreijen einer Hanſaſtadt und bringt lebendig dargeſtellte, 
npende Begebenheiten mit reizvoll wechſelndem Schauplatz. 


Nochmals „Der falſche Graf.“ 

Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt uns: 
fei Zu Ihrem intereſſanten Artikel „Der falſche Graf“ in Nr. 212 
n bemerkte daß die „ergänzenden Mitteilungen“ inſofern nicht 
1 3 zutreffen, als der hier im „Örolman“ ſitzende Pſeudo⸗ 
6 ie nichtidentiſch iſt mit dem „Grafen“ Eſſenbach⸗Milewski. 
| 5 m Fojen ſitzt nämlich Herr Walerian Baeder, der ſich trotz 
Ba Jahre und feiner abſoluten Unbildung eine Reihe hoher 
(die zeichnungen verliehen hatte. Er führte Beſcheinigungen bei fich, 
wie be wie der wunderbare Mann in „Peter Schlemihl“ immer 
Fer er, je nach Bedarf, aus ſeinen unergründlichen Taſchen her⸗ 
anche allerdings — immer erſt am nächſten Tage. In Kon⸗ 

utinopfl hatte er das mediziniſche Doktorexamen beſtanden, war 
aut geworden, beſaß die Eiſernen Kreuze erſter und zweiter 
ein ſſe, den türliſchen Eiſernen Halbmond und wegen Vernichtung 
uf * ruſſiſchen Munitionslagers ſogar den Orden Pour le merite 
ki. Die Univerſität Berlin verlieh ihm wegen einer wiſſenſchaft⸗ 
re Arbeit den Profeſſor honoris causa! Der Generalarzt e 
In erski (wie er erzählte, ſein natürlicher Vater) adoptierte ihn 
dr Warſchau mußte er, da man ſeiner Jugend wegen zweifelte, 
0 Argtliche Examen wiederholen, das er „mit Glanz“ beſtand! 
N einem Zeugnis war er als „bohater polski“ (polniſcher Held) 
Delcdnet. Dieſer vortreffliche Jüngling konnte leider niemals 

Binalzengniffe vorweiſen. Dieſe lagen ja, wie er erzählte, in 
bei rſchau im Kriegsminiſtertum. en führte er Abſchriften 
al in einem hoͤchſt fragwürdigen Deutſch abgefaßt und größten. 
begle vom Gouvernement oder vom Soldatenrat in Konſtantinopel 
Ser ubigt und unterjtempelt, Die Stempel dazu ſollen allerdings 
4 * in einer Schachtel unter ſeinem Bett, ul. Wielki Garbary 5, 

deppen (fr. Große Gerberſtr.) gefunden worden ſein. 
Herrn einem gerichtlichen Termin am 25. Juni 1923 beſchwor der 
bert „Profeſſor 4 er ſei Voluntarius bei der hieſigen Uni⸗ 
off ität und gab ein höchſt wiſſenſ liches Gutachten ab, das er 

enbar aus einem mediziniſchen rie abgeſchrieben hatte. 
doch 


So viel heut über dieſe dunkle 
du berichten, die 4 Koſten des Portemonnaies leichtgläubiger Mit- 


Exiſtenz. 
Gelegenheit, über andere ahnliche 5 kriegserſcheinungen“ 
chen ſich mit ſolchen ſelbſtverliehenen Titeln ſchmücken. 
ee Beſchwerde und die Antwort darauf. 
eutſche Schülerinnen aus Koſten, die eine Schule in Hffa 
ren. wurden während der Heimfahrt in der en see 
8 von polniſchen Schülerinnen beſchimpft und beläſtigt (4. B.: 
9 dummen Deutſchen, was habt Ihr hier in unſerer Bahn zu 
laren: Rnauswerfen werden wir Euch, daß Ihr tot liegen bleibt; 
fehte würden vier von Eurer Sorte weniger ſein!“). Einmal ver- 
Ge eine der polniſchen Schülerinnen einem der deutſchen Mäd⸗ 
Nas das am Fenſter des Abteils ſtand, einen Stoß, daß das 

dchen auf die nächſte Bank aul Aug Da als Täterinnen 
tet lerinnen der ſtaatlichen Handels⸗ und Gewerbeſchule in Liſſa 
9 ubettellt wurden, wandte ſich der Vater eines der beläſtigten 
Solchen Schülerinnen an die Direktion dieſer Anſtalt mit einem 
Kileeiden, in dem er unter Nennung der ihm bekannt gewordenen 
del erinnen bat, dieſem Treiben ein Ende zu machen. Da er der 
Fort ſchen Sprache nicht ae iſt, ſchrieb er deutſch. Die Ant⸗ 
N 1 er auf feine Beſchwerde erhielt, lautet in deutſcher Über» 
Staatliche ug Gewerbeſchule Liſſa, d. 18. Sept. 1028. 
5 in Liſſa. 


. An Herrn 231 9 
. a „ 
ge Ihr Schreiben vom 18. September 1923 wird Ihnen zurück⸗ 
ore mit dem ee daß die Schulleitung nur polniſche 
eiben entgegennimmt und ihren iftwechſel n 
olniſcher Sprache erledigt. e 8 
(gez.) N. N., Direktor der Schule. 
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Ken Alter von 18 bis 50 Jahren ſtehen, find vom Kriegsmini⸗ 


Uru 4 
ndgedanken, daß die Ausreiſe eines Staatsbürgers 
it ande bis zu einem beenden Alter bin Widerspruch 
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Aus 


wird 
datet 


| don 50 000 Polenmark berechnet. 
| ki 
di 0 
5,0 2), Zimmer 7, und iſt werktäglich von 8 


0 
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Poſen bittet uns, auf 
ts⸗ 


Son k Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt am 
Kap titan, dem 23. September, einen Ant ins Welnatal. Abfahrt 
dile os nach Parkowo, Rücktehr abends 855 von Ro Ver⸗ 
ende mitnehmen. Gäſte willkommen. — Dienstag. 25. d. Mts. 
Gone 8% Uhr. Vereinsſitzung im Phyſikzimmer des Deutſchen 
Der Nafiums, Waty Jagielty 
dene Jorſizender, Handelschemiker Baumes wird ſprechen über 
| ehre von den Vitaminen. Auch hierbei find Gäſte willkommen. 
105 Ein Augenblicksbild vom Wochenmarkt bringt die „Prawda“ 
nter Nr. 213: Eine Hausfrau wendet ſich an einen Schutz⸗ 
Reiten und fagt, fie habe bei dieſer Händlerin (auf die Händlerin 
d. hend) für eine Mandel Eier jo und jo viel zahlen müſſen, 
dee der e als die Richtpreiſe lauten. Andere Käuferinnen ſchließen 
en er, erſten an. Der Schutzmann erwirkt, daß die Händlerin 
1 Läuferinnen den zuviel abgeforderten Betrag herauszahlt. 
neh ändlerin ſchluchzt und verſichert, daß fie für die Gier ſelbſt 
blichd gezahlt habe, als der Richtpreis lautet. In demſelben Augen⸗ 
und dendet ſich eine andere Käuferin an denſelben Schub mann. 
Abe auf einen Wirt weiſend, ſagte fie, dieſer habe ihr noch mehr 
| Ba men als die betreffende Händlerin. Da zuckte der 
utzmann die Achſeln und ſagte, die Richtpreiſe beziehen ſich nur 


in 


Vielleicht bietet ſich (il 


(fr. Karmeliterwall), Hofeingang- We 
e 


15 


— Sofener Fagepratt. * 


auf die Händler, nicht aber auf die Erzeuger; dieſe könnten] Werte von 30 Millionen M.; 


ir was ſie wollten. 
#+ Eine Prügelei zwiſchen Mieter und Vermieter. Der 
„Poſtep“ berichtet in ſeiner Nr. 213: Weil die Mieterin einer 


Zweizimmerwohnung auf dem Hofe, Wierzbigcice 46, nur 50 000 M. 


Monatsmiete zahlen wollte und nicht die verlangten 100 000 M., 
gat am 13. d. Mts. die Vermieterin, Frau H., die Mieterin mit 
FJäuſten und einem Stuhl derartig bearbeitet, daß dieſe nur mit 
Mühe noch flüchten konnte. Die Sache wird der Staatsanwaltſchaft 
übergeben werden. 

A Kaukaſiſcher Kefyr. Unſere geſtrige Notiz bedarf der Er⸗ 
gänzung. Der Inhalt der Flaſche koſtet 8000 Mk., die Flaſche 
4 Mk., zuſammen alſo für ein viertel Liter 12 000 Mk. 

aß Im Korridor eines Arztes beſlohlen. Geſtern mittag iſt 
einem auswärtigen Beſucher, der einen Augenarzt konſultierte, ein 
dunkler Überzieher aus dem Korridor des Arztes geſtohlen worden. 


Der Dieb ift ein junger Menſch von 24 bis 26 Jahren, der fich. Rücken davon 
gang kurze Zeit im Wartezimmer aufhielt, dann ſich aber mit demſ um das noch 

emerken entfernte, er wolle lieber nachmittags wiederkommen.] von der Neuſtadt handelte, 
Der junge Mann war dunkel gekleidet. Nähere Perſonalien fehlen. legenes Geſchäft mitgegangen war, wo ſie Heine Einkä 


& Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in 
Görna Wilda 129 (fr. Kronprinzenſtr.) ein Zobelkragen, ein Zobel⸗ 
muff, 4 Paar Gardinen, 2 Ztr. Mehl, mehrere Meſſer und Gabeln; 


M.] maßungen, ˖ 
roher Kaffee und Kafao; auf dem gestrigen Wochenmarkte einer Dame] lungen als feſtſtehend zu betrachten, daß die beire 
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27 


aus einer Wohnung der ul. Koscielna 
fr. Kirchſtr.) Bett⸗ und Leibwäſche für 10 Millionen M. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 15 Betrunkene, 
13 Dirnen, 3 Perſonen wegen Diebſtahls, 2 wegen Unterſchlagung, 
1 wegen Betruges, 2 wegen Obdachloſigkeit. 


* Dirſchau, 20. September. Ein faſt unglaubliches 
Verbrechen wurde geſtern mittag im Weichbilde unſerer Stadt 
begangen, dem ein kaum zweijähriges Kind um Haaresbreite zum 
Opfer gefallen wäre. Mittags um 1 Uhr bemerkten mehrere 
Leute an der Czattkauer Chauſſee, gleich hinter dem katholiſchen 
Pfarrhufengrundſtück, daß ein Strohſtaken in Brand ſtand. Es 
wurden auch gleich Löſchberſuche unternommen, wobei die Hinzu⸗ 
eilenden oben auf dem brennenden Strohſtaken ein völlig ent⸗ 
kleidetes Kind ſchreiend vorfanden. Glücklicherweiſe konnte es noch 
lebend aus den Flammen herausgeholt werden, doch hatte es ſchon 
verſchiedene Brandwunden am Kopfe, an den Händen und am 
getragen. Nähere Ermittelungen ergaben, daß es ſich 
nicht 2 Jahre alte Kind eines Eiſenbahners Michalak 
das mit der Mutter vor ein dort ge⸗ 
ufe zu bes 
ſergen hatte. Hier ift das Kind von einer Frau an ſich gelockt 
worden, die es dann von dort bis zur Czattkauer Chauſſee ver⸗ 
ſchleppte. Was ſich dort weiter ereignet hat, ſind nur Mut⸗ 
doch iſt es nach den bisherigen polizeilichen Ermitte⸗ 
ffende Frau das 
ſauber gekleidete Kind dort zunächſt völlig entkleidet, dann auf 
den Strohſtaken geworfen und dieſen angezündet hat, um ſo die 
Spuren ihrer Tat zu verwiſchen. Einiger Kleidungsſtücke wegen 


ſollte hier alſo ein unſchuldiges Kind einen ſchrecklichen Flammen⸗ 
Unter dem Verdacht, das Verbrechen begangen zu 


Schaßſcheinen iſt Gegenſtand eines Geſetzentwurfs, der dem Sejm Bank Zlednoczenia I.—III. Em. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 

Kalender der Bezugsrechte. „Glektryezuos6“ T. A. in Warſchau 
gibt ab 20. September drei Gratisaktien auf eine alte. „Konſtanſca“ 
Zuckerfabrik gibt auf fünf alte Aktien 25 junge ab 25. September. — 
26. September. Bank Kredytowy in Warschau (XI. Em. 2:1; 
1. Juli 1923). 5. Oktober. Diejarnia Szamotuln T. A. in Samter 

„Em. 2:1; 200 v. H.). 15. Ortober. „Agrochemfa“ (IV. Em. 
1:16; 1. Januar 1923.) Zachodnia Tow. dla Handlu i Braemyslu 
S. A. in. Warſchau (VI. Emiſſion 1. Januar 1923). 17. Oktober 
Fornarina Seifenfabrik S. A. in Warſchau (III. Em. 1:1; 1. Oktober 
1923.). „Veſtis“ S. A. in Warſchau (III. Em. 7:1; 1. Jan. 1924.) 


Von den Märkten. 

Metalle. Berlin, 20. 9. 23. (In Millionen Mkd. p. Kgr.) 
Raff. Kupfer 50 —52, orig. Weichblei 20—21, Hüttenrohzink in freiem 
Verkehr 26—27, Remelted 20—21, Zinn (Bank, Straits u. Auſtral.) 
162—168, Hüttenzinn 155160. Reinnickel 90-95, Antimon Res 
gulus 21—22, Silberbarren 3400 —3500. 

London, 20. 9. 23. Kupfer Ir re 

Getreide. Hamburg, 20. 9. 23. (In Millionen Mid.) 
Weizen 330350, Roggen 260—2%, Hafer 260—280, Wintergerſte 
240—350, Sommergerſte 360—380, Mais 380 — 390. 

Chicago, 20. 9. 23. Weizen 100, Mais 83, Hafer 38,62, 
Roggen 68.25. . 
ERolonialwaren. Neuyork. 20. 9. 23. Kaffee (Rio) loko 10,52. 

Börſe. 

= Warſchaner Börſe vom 20. September. An der heutigen 
Effeltenbörſe haben ſich die Kurſe für ſämtliche Papiere erholt. 
Geſtern wurde zum erſten Male die Poſener Spokka Drzewna 
(J. - VI. Em.) notiert. Für die größeren Papiere ſteigendes Intereſſe. 
Von den Staatspapieren notierte die Milſonöwka 6500, die prozent. 
Goldanleihe 345 000340 000, Alte landſch. Kreditbriefe 325 000 bis 
335 000, Stadtanleihe 300 000 pro 100 Rbl. nom. Am Deviſenmarkt 
iſt die Tendenz feſt. Von offiziellen Werten notierten: Bank 
Kreditowy in Warſchau 150 —140, Bank Zwiazku 390, Chodorow 850, 
Czersk 350—355, Czeſtocice 5250—5425. Gostawice 380—420, 
Michakow 625—605, Tow. Fabr. Cutru 9000 —9500. Pozn. Spölfa 
Drzewna 400, Kop. Wegla 1100 — 1075, Cegielsti 125—145, Modrzeſow 
1510-1450. Norblin 380 — 390, Parowöz 117—116, Zieleniewskt 


nicht im Widerſpruch Bank Wſchodni 75 000. » 


Börſe vom 20. September. Für Deviſen iſt 
die Tendenz unverändert. Für Effekten eiwas ſtärker. Größeres 
tereſſe für Cegielsti und Chmielöw. Es notieren offizielle 
erte: P. Bank Przemyskowy 78, Bank Ziem. Kredyt. 45, Tohan 80 
88. Zegluga Polska 24,5—25, Zielenſewsti 140—147, Trzebinia 
Belnzo 145—150. Pharma 132, Parowozy 112 —115, Niemolewski 
160, Görka 2600 — 2625, Tepege 730-810, Ditos 750, Krakus 180 
195, Cbmielow 240-250. Chodorow 850—880, Cegielski 140—147. 
Von nichtnotierten Werten wurden gehandelt: Jaworzno 4050 
8 Gazy Ziemne 5500 (bez.), 5600 (angeb.), Chybi 1850, 
== Oſtdeviſen in Berlin, 20. Septemher. 8 0 Bukareſt 

Mr 25 %. Riga 706 500 G., 793 500 B., Kattowitz 

rep. 50 0, 69 300 G., 70000 B., Polennoten 63 700 G., 66 300 B., 
Nabel 671 G., 699 B., eſtniſche Mart 500 000 G., 520 000 B., 


Obermennig . 700 000-800 000 
Biktoriaerbſen 1 100 009—1 450 000 
Eßkartoffeln .. . 85. 000—90 000 
FJabriktartoffeln . 70 000-80 000 

Tendenz: feſt. 
Marktſituation im allgemeinen unverändert. 


Poſener Viehmarkt vom 21. September 1923. 
Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
I. Ninder: l. Sorte 4 100 000 M., II. Sorte 3 400 000 M. — 


480 000 5 20 000 


Kälber: I. Sorte 5 000000 M.. II. Sorte 4400000 M. 
II. Schafe: I. Sorte 3 600 000 —3 800 000 M., II. Sorte 
3200000 M 


III. Schweine: I. Sorte 6 600 000 —6 800 000 M. II. Sorte 
6 200 0006 300 000 M., III. Sorte 5 800 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 2 Ochſen, 32 Bullen, 51 Kühe, 66 Kälber, 
264 Schweine, 269 Ferkel (6—8 Wochen alte 1 200 0001 400 000 M 
das Paar, 9 Wochen alte 1 
Schafe, 46 Bienen. — 


* 


600 000 —1 800 000 M. das Paar), 135 
: lebhaft. N 


20. September 
17 000 


3 —.— 6500 
ndl., Poznan 1.-VIII. 20 000 17 500-20 000 
ozu. Ban! Ziemian I. -V. 4700 46004700 
Induſtrieaktien: . 
Arcona I. IV. m. 35 000 —.— 
R. Bareikowski I. — VI. m. 12 000 12 000 
17 Cegielski I. —IX. m. 15 000 —15 500 14 000-15 000 
entrala Rolnikow L—IV. Em. 5000 5000 
Centrala Stör L.—V.Em. . . . . 27000 27000 
Gaplana I.— II. wm. — 27 000 
C. Hartwig 1.— VI. Em. . „ 7250 —7950 7000 —7250 
urtownia Drogeryſna 1.— III. Em. —.— 5000 
rzfeld⸗Viktorius I.—II. m. 60 000—58 000 60 000 
tra L— * Mm. E 2 „„ „46 50 000-52 000 50 000 —52 000 
und l. —II. mm. —.— 15 000 


775 000 


Juban. Fadıyla przelw. ziemn L. IV. 800 000 
480 000450 000 
2 


Dr. Roman May L.—IV. Em. 


3 


Miyn Ziemianski I. Em. o. Bezugsr. —.— 8 000 

Mlynotwörnia J. V. 442 000 40 000 40 000 

Pilotno I.—II. eãe m.. 24 000 24 000 

Papiernia, Bydgoſzez L—IV. Em. 12 000 12 00013 000 

Patria I. — VIII. eee 17 000 

Pozu. Spolka Drzewna I.-VI. Em. 40 000 40 000 

Pneumatik 1.—III. mm 4000 

„Unſa“ (früher Ventzti) I. u. III. Em. 100 000 100 000 

Waggon Oſtrowo 1. — IV. Em. 45 000 45 000 

Wisla, Bydgoſzez LU. Em. . . 150 000 150 000 
ytwornia Chemiczua J. —IV. Em. 7000 7000 \ 

Wyroby Ceramiczne I.-II. Em. —.— 50 000 

Ziedn. Zrowar. Grodziskie (o. Bezugsr. —.— 38 000—36 000 


Tendenz: nicht einheitlich. 


Danziger Mitlagskurſe vom 21. Sepiember, 
Polenmark in Danzig . 30000-33000 
Dollar in Danzig . 120000000 Brief 


Warſchauer Dorbörfe vom 21. September. 
Deutſche Mark in Warſchau 0,0017 
Dollar ..... 276500 (Geld) 280 000 (Brief) 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1273 000 
Schweizer Franken in Warſchau . . . 49 500 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 16 600 


Belglen 
Berlin und Danzig... 0.0019 Prags . 8425 
London . . 1309 000 —1 273 000 
Neuyork . . . 288000280 000 Wien 
Holland . . 110 500 Italien 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
I: Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 

obert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., 
ämtlich in Poznan. 
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ſchäſtsſtelle dieſes Blattes erb. — er 


gegend Iimmer⸗ 
Wohnung Berlin, 


Markgrafenſtraße, 
2. Elg., eine ähnliche in 
Pozuan geſucht. Angebote an 


Modem Szmalter, . wa 15 


— ę—— — —-—.ä— 


Tauſche Wohnung 


Berlin — Posen. 
Anfragen an 9200 
Haniczuk, ul. Maleckiego 13. 


mens Jimmer 


Inuberes 


ſuchen zwei Studenten (Brüder). 
Off. u. 9199 an d. Geſchſt. d. Bl. 
eee 


Jeden Preis 
zahlt intel. Herr für 


1-2 Möbl. Zimmer 


Gefl. Angebote unter 8. 9203 
an die Geſchäftsſt. d. BL erb. 
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eee eee 
Habe von ſofort 1 
in Waggonladung u. en detail 
franko Haus 


Holz, Kohle, 


Noks u. Torf, 
beſte Qualität, zu ganz billigen 


Preiſen. 
Andrzej Klemczak, Poznafi, 
ul, Dabrowskiego 82. Tel. 2464, 


Brockmann“ 
Julkerkalk 


Marke B 
5 Poſ⸗ Kilo 120000 Ny. 
25 Bahn⸗Kilo 550 000 My, 
50 dio. 1000 000 My. 
100 dio. 1900000 My. 
verſendet per Nachnahme 


St. Michalowski, 


Poznafı, Weoniecta 4 
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102. Zuchtoieh-Auktion 


der Danziger nennen: C. B. 
(Alte Weſtpreußiſch 


an Mittwoch, d. 10. Oktober 1923 ‚vorm. 10 Uhr 


in Dan zig—Langfuhr, Hufarenfajerne 1. 


Auftrieb. 35 ſprungf. Bullen, 
50 hochtragende Kühe, 
75 hochtragende Färſen, 


ſowie zirka 60 Eber und Sauen 
der großen weißen Edelidywein- u. veredelten Land; 
ſchweinraſſe von Diralievern der Danziger 
Schweinezuchtgeſellſchaft. gott 
oll⸗ u. 


5 Die Nusſuhr nach Polen it unbeicjränkt, rei 


ſchwierigkeiten beſteben nicht. Die Tiere werden nur 
gegen sofortige Barzahlung verlauff. 
verſenden auf Anfordern koſtenlos die Geſchäftsſtellen, 


Führe als ET und halte stets auf Lager: 
Kartoffel- 


. 


65 Liter. . 40 Kilo 


„ „ -.,e 


Nr. C5 0 
Nr. C 6 90 


7 Gesamtinhalt 


| Nr. 30 Zn 


LE Se sr Zr Ze 


Kataloge 
Mielöynskiego 23 (Bauhütte), 


=. —— — — TE 


Dämpfern — 


„Stille u. Saxonia“ 
Schrot- u. Quetschmühlen. 


Leistung 
pro Stunde 


Nr. B 2 Göpelantrieb, 3—4 Pferde ca. 350 Kilo 
Nr. C & Transmissionsantr., 4 PS. ca. 900 „ 


> u 
5 PS. „1300 „ ER 
6PS. „1500 „ IM 


Original Lanz- Steinmühlen 
Nr. 25 Göpelantr., 2—3 Pferde ca. 150 Kilo 


2 „ 2192, 


It, El. Jam Markowski, Poznan, 


6 eee eee eee e Grosshandlung landw. Maschinen u. Geräte. [9116 
2 0 k 55 = — — — 
Güler u. Land wirtschaften 
ee im, | KANTMANNISCHE beitung . 
Häuſer, Gaſthäuſer, Villen, 1 Sonnabend, ig 5% a „ 


Induſtrieobſekte, Anſiedlungen 


ſuchen für zahlungsfähige Käufer. Beſitzer⸗Offerten an 


Grunus leks- f. Hynothek-n-Dank-Kommissionstasehäft 


A. Baumgariner & Mackowiak, 
Poznan, Plae 8 2a. 


technischen Firma wird ein Herr gesucht, nicht über 35 Jahre alt, 
mit bester Schulbildung und guten praktischen Kenntnissen in Buch- 


Firmen gearbeitet haben, bevorzugt. L [8473 


und Gehaltsansprüchen an Annoncen-Büro Teotil Pietraszek, 
Warszawa, Marszalkowska 115, unter „Kaufmännische Leitung“. 


Euren von dſoſort od. ſpä iter . 


eine Mühle don. 


Ton. 
zu . oder zu pachien. 


FR Buchhalter 


Wird von Brauerei 


zum sofortigen Antritt gesucht, Geschäftswohnung 

vorhanden. Schriftl. Ofterten in deutscher u. polnischer 

Sprache unter „Selbständig 9159“ an die Geschäfts- 
sıelle dieses Blattes, 


Daselbst findet sofort Anstellung ein 


Gärtner 


für einen größeren Garten, 


Spezialist für Obst- u. Gemüsekulturen,. Es wird nur 
auf eine erste Kraft rellektiert. Wohnung vorhanden. 
Schriftliche Offerten in deutscher u. polnischer Sprache 
unter „Gärtner 9139/4 a. d. Geschäftsstelle d. Blattes. 


Er 


1 720 
eee 5 . dl, 


855 Verkauf ſtehen: 


gut erhaltenes Coup 1e 
Age fer jeden. eleg. Geſellſchaflswagen 
| Yunleehe 


fa „72 
Spiritns⸗Sa 
zu je 65 


Wituchowo b. Kwilez. 
Fürst Let Oelkel 
Tealünder-Roggen, 


„_ n Büconorfieher 


eg unt durch Iba Roinicza, hat abzugeben 19150 für nechtsauwaltſchaft u. Notariat 


“a F. A. E. von P flug-Br ody. ſuchen zu alsbaldigem Antritt die 


| 
10 
2 


Schulentlaſſenes 


Mädchen ma 


zur Bedienung, vormittags! Kinderg. 
von 9—11 zum 1. Oktober 
1 Maleckiego 1211. 


M 2 Hauseingang (Vorderhaus).] St. Petriki Goangel. |’ 
m. kaufen waggonweiſe Berhieonwäl 0 Kroehmann U. k Dströw | 7° Stelle 3 | . 
\ 1 laben 7 — 
Cor. FiworarezR Ez! . Stellengeſuche. gottes dienſt. Haeniſch. — 


Bilanzliherer 


Buchhalter 


von deutſcher Aktiengeſellſchaft m ſofort geſucht. 
__ Diferten unter 9180 an die Geſchaftsſtelle die. Blat dieſ. Da 
Stellung. Off. erbittet [9107 


don. Nowy Dwor, J. ZUAHL.| l. rt. 1 
5 Kim im mm Sen : fine zum foforfigen Antritt einen 10489 n 15 3 
Fi gibt ab : — 9 Oſb eamten T 


Fabrik- Speisekartoffeln 


zur 5 und ſpäteren Lieferung. 


Landmirtſchaftliche Halbigeselſchn 


— Kartoffel⸗Mbieilung 


Lohnbuchhaller. 


75 Zeugn. vorh. An 


Hberinſpellor, 


verheiratet, 46 pt alt, fucht 
wegen Wirtſchaftsänd. anderw. 


ud 2 5 3. un 420. 


Müller, 
A Löwissohn der mit Nechnungsſührergeſchäften vertraut if Boln. 


33 Jahre alt, verheiratet, ver⸗ 
J Sprache in Wort und 5 Schrift Bed hriit Bed naung. 
Toznall, ul. Zwierzyniecka 27. 


traut mit allen Maſchinen und 
7 - | Arbeiten, ſucht, geſtützt auf 
oh; uche für 400 Mg. große Wirtschaft einen 
nen Mann 


aute Zeugniſſe, dauernde 
Stellung. Geſt Angeb. unt. 
2. 9190 an die Geſchſt. d. Bl. 


8 


verheiralet, mit langjähriger 
Praxis und guten Zeuge iſſen, 
„ſucht vom 1. 1. 24 oder ſpäter] 


Tel. 3080 


| . 
3 
$ 


Acer Schäferhund übe, 


1! 23 Jahr u kräftig gebaut, ſehr wachſam und anhänglich 


verkauft billig, weil überzählig. Offerten unter 9186 
an die Sei a Die: eee dieſes Blattes erbeten. 


Kartoffelſtocken. 


Lieferanten geſucht fürmehrere Waggon 
Kartoffelflocken nach der Schweiz. 


d. Bl. 


die Geſchäftsſt. d 


— EEE RER een Bedeu 


1 Deutschland 11 


Geſucht werden mehrere 


Deputatfamilien 


mit Pu 2 Hofgängern. In Frage kommen 


Neue Zimmermann'sche 


ee r 


für Dampfbetrieb 


E00 Sc SEE IR al raten 
EFT F. Ton Klitzing'sehe Eutsverwallung, 
Nreissägenblatt, Schloß Neudorf, Poſt u. Bahn Bomſt (Fr. Meſeritz). 8 Pozuaf, 


Auzfunit in Polen erteilt G. a Mielzynsklego 23 
Gülerdir. PFenke, Nawy ne. Zugsıyl. RR TEE 


gebraucht, 70—80 em Turchmejier. zu kauſen gejucd 
* ffert. m. Breis unter 9185 an die Geſchäfts ſt. d. B.. 42 


der Filialen in Lemberg und Sosnowice einer großen elektro- Sonntag, 


führung und Rechnungswesen, der die polnische und deutsche y 
Sprache fliessend beherrscht. Bewerber, weiche schon, in einschlägigen % 


Angebote in beiden Sprachen mit Zeugnisabschriften, Lichtbild | 


zu kaufen geſucht. 


5.3.9173 a. d. Geſchſt. 9.80 d. Bl. =. = 


von d' Albert. 


Benfrifigen, fe 

Bullermaſchinen, 
Fahrtäder, 
Gummi, 
Nähmaſchinen. 


neparaluren . 
Erſatzleile jed. kt. 


Hermann Kron, Wagrowiee, 
Bydaoska ( Brombergerülr. 10. 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Offerten | 
m. Preisang. unter G. 9127 
3 die Ge ſchäftsſt. d. Blattes. 


Kreuzkirche. che. Sonntag, 
10: Gd. Greulich. — 11: 
Derſ. 

linge & onntag, 3 
Gd. Greulich 


Suche Stellung v. 1.11. 23 als][ Sonntag, 10: Gd. Derf. 


— 11½: Kindergd. Derſ. — 
9 Derſ. 
t. Paulikirche. Sonn⸗ 
Gottesd. D. Blau. 
: Kgd. Stuhlmann. 
— nen 6: Bibel⸗ 
ſtunde. D. Staemmler. — 
Amtswoche: Derſ. 
Ev. ⸗ luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa6 (früh. Gartenſtr.) 
Sonntag (Erntedankfeſt), 
9 450 Predigtgd. m. hl. A. — 
Beichte. Hoffmann. 
Kirchenchor: „Alles iſt an 
Gottes Segen“. (C. Stein.) — 
11½: Kgd. Derſ. — Mitte 
woch, 5: Konfirmandenun⸗ 
terricht. — Donnerstag, 
4: Frauen⸗ u. reg 
verein. Freitag, 8 
Kirchenchor. 
Chriſtuskirche. Sonn⸗ 
tag. 10: Gottes). Rhode. 
Danach Kindergd. 
Mittwoch, 6: Büibelſtde. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend, 8: 
Woch uſchlußgottesd. Sarowy 
Sonntag, 10: Gottes⸗ 


Stellung. Off. um 9192 an] dienſt. Derſ. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, 
(im Gemeindeſaal d. Chri 7 
kirche ul. Malek). Sonn 
ta 88 6: Jugendbundſunde 

— 7%: Evangeliſation. 
— Freitag, 7½: Bibel⸗ 


befprechungsſtunde. eder⸗JMont bends 58 
D man 8 1 N 


Gemeinde gläubig ge⸗ 
taufter Chriſten (Paptiſten), 
Przemysiowa. (fr. Das 


ae pt 12. Sonntag.] Mittwoch. morgens 7%, 


0: Prog. Drews. Abendm. 


115 Sonntagsſchule. — 


Spielplan de s Großen Theaters. 


„Die toten Augen“, 


S2 FE 
REN 


— 


Tauſchen en Ihre S0 
Wolle direkt in der mol 
fpinnerei, 


neiſe und Koſten für IF 
Schaf-Wolle lohnen fh 


nach der Wollipinner 
Sie erhalten Strickwolle un 


schaf · Wolle in der Wo 
ſpinnerei, 


Wir taufen Schal. mole ui 
zahlen die höchſten a 5 


preiſe 


Pollpiunerel 


Gut erhaltener 


Böh. pe. links. 
von 10—2 Uhr. 


op 


„Ballett-Ubend“ (Premiere) 
„Die lolen Augen“, 


TE ; 5 Era ER : 


b loss pb 4 
Ai U Marein 65. 2 
pom 17.— 28. September 


"FORTUNATO? 


Atembeklemmende Spannung hervorrufendes 
Detektiv- u. Abenteuerdrama in 6 gewalt. Akten. 


1 , Lyn | 


evangel., Mitte 30er, ſuch 


Lbensgefährt. 


Ernſtgemeinte Offerten m. Ang. 


der näheren Verhältniſſe un 
M. 9182 a. d. Geſchäftsſt. d. B 
. —„ͤ U 


Ind, u. Jan ern | 

0 Poznan 
eläyüskiego2P 
a = 43. 


Andacht in den 


Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A 
Wolnica. 
Jeſlandacht. 
Montag. abends 5°/, Uhr, 
n morgens 7 Uhr, 


vorm. 10 Uhr m. Pardige ö 


nachm. 4 Uhr. 
abends 6 Uhr 30 Min. 


Mittwoch, morgens 7 Uhr, 5 


vorm. 10 Uhr, 
nachm. 1 Uhr 
Feſtausgang 0 hr 28 Min 


Werktags - Andacht. 
Morgens 6% Uhr, bead 
: 5°/, Uhr. 


Synagoge B 
(Israel. „Brlvergememdeh 
Ulica Dominikaüska. 


Feſtandachk. 
Montog. abends 51˙½ Uhr, 
Dienstag vorm. 10 Uhr, 

abends 6 Uhr, 
Mittwoch, vorm. 10 Uhr, 
Feſtausgang 6 Uhr 28 


Orgel und Chor ſtatt. 


Verein 
der Wohltätigen greunde 
Jeſtandacht. 
Uhr, 
Dienstag, morgens 74 
vorm. 10 Uhr, 
nachm. 4 Uhr, 
abends 6 u r- 
dien 7% 
vorm. 10 Uhr. 
nachm. 4 Uhr. 


3½: poln. Gottesdienst. — Feſtausgang 6 Uhr 28 Mit 


4%½: Predigt. Drews. — 5%: 
Jugendvereim. 
woch, 3; Gebelſtd. 


Mitt⸗ e 6J¼ Uhr, ade 
ihr. 


werktags - An dachlk. ad 


Ii Uhr. 


Tuche aus garantiert rein 


_Leszno._ 


Stnaben mantel 


zu verkaufen uf. Bolna 20, 
Beſich⸗ 


Opel 


— 1 


Min. 
Der Gottes dienſt findet mie N 


une 


| 


1 


0 
1 
2 
2 
15 


